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Das Herz trügt. Mutter. Wie tief rührt mich die Liebe Helfers! 
2 * 9 O wäre ich im Stande, die düſtre Vergangenheit 

ovelle. aus ſeinem Gedaͤchtniß zu tilgen, doch will ich es 
(Beſchluß) verſuchen, und ich werde ihm mit Freuden ewig, 


Hier haſt du nun ein zwar nicht ungewöhnliches ewig angehoͤren! 8 
ungluͤck, das aber hinlänglich iſt, für immer ein Ein kleines Geraͤuſch ſchreckte die Frauen auf, 
eben zu vergiften, das unter andern Umſtaͤnden und Helfer trat aus einem Seitengebuͤſch vor die 


zu den glüͤcklichſten gehören konnte. verwirrte Erneſtine. Er ergriff ihre zitternde Hand, 
Helfers Selbfigefühl und feine Liebe zu dir, und fagte, fie kuſſend, habe ich recht gehört? O 
deine Erneſtine, hoben fein zartfühlendes Herz uber wiederholen Sie doch noch einmal die ſchoͤnen Worte, 
le Dornen des Geſchicks empor, an denen es ver- die mir eine ſegenvolle Zukunft verheißen! 
luten konnte. Die leiſe ſuͤße Hoffnung, daß dein Erneftine wollte ſich mit einer ſchlauen Wendung 
Halit ihm der herrlichſte Erſatz für jene unglüd:|der maͤdchenhaften Verlegenheit entreißen. — Sie 
nchen fünf Jahre werde, die er dem Starrſinn feis|haben gelauſcht, Herr Oberfoͤrſter? fagte fie freundlich. 
8 Vaters mit ſchweigender Reſignation zum Opfer Ich habe nicht gelauſcht, Ihr Oheim haͤlt den 
lundte, ſchmückte fein dunkles Leben wieder mit gewöhnlichen Mittagsſchlummer, und ich ging den 
nden freudigern Farben. Nur eine Gewitterwolke Seitengang hinab, und war eben zur Stelle, als 
{ng noch einmal durch feinen heitern Himmel — —| Sie jene mich entzückenden Worte ausriefen. Wol⸗ 
nd welche? fragte ängftlich geſpannt Erneſtine. len Sie alſo mein fein, Erneſtine, wollen Sie mein 
Kopp; hat durch einen Zufall deinen Beſuch in düflres Leben mit dem Strahl Ihrer Liebe erhellen? 
nem und das Intereſſe erfahren, das du an fei] Ich will es, ſagte fie feſt, und ſah ihm freund⸗ 
ihn ti Worfenen Neffen genommen. Das ſchmerzte lich in die dunklen Augen; und Frau Schiebler 
blick daz doch er uͤberſah bald mit richtigem Scharf: ſagte mit einer Freudenthraͤne im Auge das feier⸗ 
dein He leichte Gewebe, das deine Phantaſie über; liche Amen! A 
Den geworfen hatte, und feine hohe Achtung, Erneſtine empfand es tief, was dieſe Liebe Hel⸗ 
auch di darum um Nichts gewichen, fo brennend fers werth fei, die fie als ein unverdientes Geſchenk 
ſei ie Wunde war, die Eine unſers Geſchlechts des Himmels erſt verdienen zu müſſen glaubte; ſie 
bon Herzen ſchlug. — Was wirft du ihn nun folgte freudig dem edlen Verlobten zum Oheim, 
Offen Taffen, Genefine? um auch feinen Segen zu erbalten. Dieſer nahm 
dige in Leben mich beſchaͤmt als die einzige Schul: fie innig in die Arme, und ſagte mit einem leiſe 
3 em Kreiſe dreier fo edler Perfonen ſtehen, ſtrafenden Blick: Das leicht bewegliche Herz trügt 


5 


oft, meine Tochter; aber wenn die Vernunft uns konnteſt du nicht beurtheilen, weil du — der Him⸗ 
dabei an den Altar der Liebe leitet, dann wird die mel weiß, warum? — Nichts davon genoſſen haſt, 
Ehe vom Himmel und für den Himmel geſchloſſenl aber Brautkuchen waren es freilich nicht!! 
= 1 N Bald eilte der Oberfoͤrſter mit ſeiner lieblichen 
Jade: 5 Frau nach dem reizenden nehrode, und e 5 
4 neun Monate dauerte Erneſtinens Braut⸗fibrer Ankunft wurde von den guten Doͤrflern als 
ſtand. Helfer betrieb feinen Wunſch der engernſtiefgefühltes Freudenfeſt begangen. Die Quelle reis 
Vereinigung mit der fo einzig Geliebten ſcheinbarfner Freuden rann — nur ſelten getruͤbt — ihren 
ſehr lau; aber Tinchens Oheim, überall mit dem kuͤnftigen Tagen! 22 
ſeltenen Zartſinn des Freundes einverſtanden, eroͤff Wagehold hatte Theil an gefährlichen politiſchen 
nete feiner Schweſter, daß Helfer dem braͤutlichen Verbindungen, ja an allen Bewegungstendenzen 
Maͤdchen vollkommen Zeit laſſen wolle, fein Gemüth unſerer Zeit im ſchlimmſten Sinne. Er war den 
zu ort nen, um das Jawort, das ihr vielleicht gegen Behörden laͤngſt als verdächtig bezeichnet, und waͤb⸗ 
ihre tiefere Ueberzeugung der Moment der Ruͤhrung rend er in Koswitz war, wurde fein Zimmer geoͤff— 
abgendthigt, vor dem Altar mit freudiger, gediegener|net und feine Correſpondenz unterſucht, woraus 
Feſtigkeit auszuſprechen, da nur die Grundſaͤule derſſeine Schuld ſich denn unwiderleglich ergab. Bei 
freien Wahl von ihrer Seite, ihre wahre Achtung feiner Rückkehr von Koswitz traf ihn Einer feiner 
und Liebe, fein künftiges Gluͤck tragen könne, Freunde, erzählte ihm Alles, und rieth zur Flucht. 
Aber die glückliche Erneſtine war laͤngſt von der Wagehold nahm ſogleich Poſt nach der Grenze, bis 
Ueberzeugung durchdrungen, daß ihr an der Seite wohin er gluͤcklich kam; allein bort wurde er erkannt, 


— — 


der edle Bräutigam; — er ſah für den Dornenkranz Der Königsſtuhl oder das Vergge⸗ 
44 ſpenſt. | 


penſt. 
Ein ſchwediſches Stücktein aus dem 18. Jahrhundert. 


Hier ifi fo ein Mittelgipfel, 

Wo man mit Erſtaunen ſieht, 

Wie im Berg der Mammon glüht. 
5 Göthe. 


Brautſtandes aufrichtig die glüͤcklichſte ihres Lebens, Es war ein milder Juniabend. Das Nordlicht 
und als wieder Oſtern herankam, ſchlang ihr Mut- warf zackige, matte Strahlenähren über den Hori⸗ 
ter Schiebler entzückt die liebliche Myrthe in das zont herauf, und verſcheuchte die Dämmerung, die 
braune Haar, und die Glückliche ſprach das entſchei⸗ dem uplaͤndiſchen Himmel ſtatt der Nacht in dieſer 
dende Woͤrtchen freudig vor dem Diener des Herrn Jahreszeit gegeben iſt. 
aus, und legte die fhöne Hand zum Bunde fürs| Auf einer überbangenden Uferklippe des ſchäu⸗ 
Leben in die des geliebten Freundes. menden Dalelf, der den trotzig ihm entgegenſtar⸗ 
Frau Schiebler hatte mit den feſtlichſten aller renden Felſen zum Hohn ſeine donnernden Katarak⸗ 
Feſtkuchen, mit den Hochzeitkuchen ibrer Erneſtine, ten obne Aufbalt ergießt, und wie ein verwundeter, 
alle Hände voll zu thun, und ihre geſchäftige Eile, würbender Ldwe dem nahen Untergange zuſtürzt, ſaß 
ihr gutmüthiges Poltern im Hausſtande war von die ſchoͤne Marie, die Tochter des Oberſteigers 
glänzenden Freudenblicken begleitet. Das Brautchen vom nahen Eiſenwerke. Sie war zart und friſch, 
lobte diesmal ſo breit als moglich das gelungene ein ächtes Nordkind aus den Bergwerkregionen, 
Machwerk, und die zufriedene Frau ſagte im necken⸗ denn ihre Haut war weiß wie Alabaſter, ihr Mund 
den komiſchen Tone: Meine vorjährigen Oſterkuchen roth wie Rubinen, das Haupthaar wie junges Gold, 
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die Augen waren himmelblaue Kryſtalle, durch wel Jüngling ſchien Etwas zu ſuchenz änyfli oder 
che die Naphtaflamme der Liebes- und Lebenskraft! mißmuthig ſchweiften ſeine Blicke nach allen Rich⸗ 
hindurchſchimmerte. Die Jungfrau ſchaute ſinnend tungen umher, und dann rief er: „Marie! wo biſt 
in den tofenden Strudel. Sie warf ſpielend Stein-Du, Marie?“ — 
Im hinab und beugte ſich über den Felſen in den kuh. Niemand gab Antwort, als das ſchwache Echo 
enden Waſſerſtaub, der, ein Gegenſatz des gewoͤhn- der Uferfelſen, denn die der Jungling rief, lag ja 
lichen Regens, von unten heraufdrang. So ſaß das leblos unten im Dalelf, augenſcheinlich ein Opfer 
harmloſe Kind, netzte ſich Haupt, Arme und Füße, des toͤdtlichen Schrecks. Unwillkuͤhrlich beugte auch 
und tÜdte mit der Verwegenheit der Bergmanns- der Juͤngling ſich über den Abhang in das todte, 
tochter die Felſenboͤſchung immer weiter herab, um wilde Leben des Falles, — ein Blick — und ein 
dem erquickenden Staubbade näher zu fein. unbeſchreiblicher Wehlaut rang ſich aus feiner tod 
Da ziſchte und wirbelte es unten im Strudel mit durchſchauerten Bruſt — und jetzt flog er im raſen⸗ 
ſchauerlichem Getön; das Geplätfcher und Gebrauſe den Sprunge hinab in den ſchaͤumenden Wühbel, 
ſchien ſich zu regeln, das unarticulirte Geraͤuſch zu unbekümmert darum, ob er ſich ſpieße an verborge⸗ 
Donnerworten zu geſtalten, und bald ſchrie es mit|nen Steinzacken. Tief fuhr er hinein, unverſehrt 
Geiſterſtimme folgenden Runenſpruch herauf: zwar, aber mitten in der Stroͤmung mußte er ge⸗ 
„Mit dem Berghämmerlein waltig ringen, daß er nicht fortgeriſſen wurde von 
Such's Brautkämmerlein; der Gewalt des Falles. Doch was half ihm alle 
Unterm Dänenaltar Anſtrengung, zu dem Vorſprunge zu klimmen, auf 
un * A en, rar, dem Marie lag. Der Strom war ſo tief, daß des 
n nn Jüunglings anſehnliche Länge bei Weitem nicht von 
Willſt Du minnen, unten daran reichte; neben dem Vorſprunge auf⸗ 
So mußt 's gewinnen; waͤrts zu klimmen, war nicht moͤglich; denn hier 
Wit Königin werden, umflockte der Wellenſchaum fein Haupt. Angſtvoll 
n ſann er, was in dieſer ſchrecklichen Lage zu thun 
n tiefem Schacht, ſei. Von der kalten, toſenden Fluth umſchauert, 
u br 1 ai zerriffen von dem Gefuͤhle der a Ge⸗ 
ant N e liebte, die Tochter ſeines Herrn, auf dieſe Weiſe 
. Weibes Berggaſt man ae, nicht retten zu koͤnnen, ganz einſam im abendlichen 
Die ſchreckliche Stimme verrauſchte wieder in den Dunkel der dden Gegend — ſtand er und kaͤmpfte 
em, aber die zum Tod entſetzte Marie mochte mit Schmerzen und Wogen, mit Aengſten und 
das Letzte nicht mehr vernommen haben: ſie war Klippen. „Marie,“ rief er, „ich erreiche Dich nicht; 
obnmächtig uber den ſchluͤpfrigen Fels beruntergeglit⸗ o erwache, ſtürze herab in meine Arme, an mein 
den und nun bing fie leblos, faſt ganz entblößt, Herz; ich trage Dich durch ein ganzes Meer voll 
en weißen Schaumflocken umftäubt, an einem klei⸗ Fluthen und Qualen!“ PN 
den Vorſprunge der Felſenwand; nur ein Närferer| Da grollten und wirbelten die Fluthen im Grun⸗ 
eg, nut ein krampfiges Zucken der Ohn⸗ de mit beulendem Klange. Hoch ſchwollen fie empor 
deut tigen, und fie ſank unter im klingenden Felſen⸗ über des Juͤnglings Haupt, daß der Aermſte ſich 
was nas die wilden Fluthen tiefer und tiefer aus- feſtklammern mußte an einem Felſen, um nicht fort: 
geſpuͤlt zu werden im wilden Getriebe. Aber ſeine 
Hände wurden losgeriſſen; gehoben fuͤhlte er ſich 
von Wellen; unwillkührlich breitete er die Arme 
aus, um ſich aufrecht zu halten, da ſank eine (Ge 
ſtalt an ſeine Bruſt; er umklammerte ſie feſt; da 
ſchwanden ſeine Sinne und nur wie im Traume war 
es ihm, als ſaͤnke er ſanft nieder auf Raſengrund, 


und wunderſame Melodien drangen in fein Ohr. 
f Fortſetung folgt.) f Ohr 
— 


tract dem ſchreittt ein Jüngling in Beramanns: 
ſchlant die Uferfelſen binan. Er war ſchoͤn und 
diem lein ſanftes Auge leuchtete wie in heimlis 
Alc; der unſcheinliche Grubenkittel war nicht 
bene das Königliche der anmuthigen Geſtalt 
9 rauben, und wie er vom. bäufig heraufzuckenden 
ordlicht beſtrahlt auf einer emporragenden Klippe 
ein KAT er im ſeltſamen Glanz anzuſchauen wie 
n Ahn, den Balfurs Strahlen umkraͤnzen. Der 


Mannichfaltiges. gebracht, Zur bezeichneten Stunde läßt ſich ein 
Unter den deutſchen Fluͤſſen, groß und klein, 2 55 Spontini hören und ker mit folder 
berrſcht große Aufregung, fo dag den Leuten bie chen Mien ſelbſt die Siebenſchlaͤfer davon erwa⸗ 
und da recht bange wird. Das Eis iſt auf den 5 eſpenſt 2 , 0 
meiſten gebrochen und die Schneeberge liefern be⸗ zn Arras kam rgeſchichte. Cine vornehme Dame 
deutenden Zufluß an Waſſer. In manchen Gegen⸗ ſchlafen legen 216 dem Theater und wollte ſich 
den iſt der Verkehr ganz gehemmt. Am unrubigſtenſ merkte fie daß ſich ſie ſich dem Bette naͤherte, be⸗ 
und gefährlichſten zeigten ſich bis jetzt die kleinerenſeiner Mütze ve ſeh unter der Decke hervor ein mit 
luͤſſe; an der Murr, Lahn, am Neckar und Main fieß ein enffe fi. wi Kopf hob. Sie eilte davon, 
ind viele Bruͤcken zerſtoͤrt worden und ganze Dorf: gleich ideen ne Geſchrei aus und erzählte fos 
ſchaften unter Waſſer geſetzt. Die Weſer iſt zu ihr erſchiene ach bab ihre verſtorbene Mutter ſel 
einer nie geſehenen Höhe geſtiegen und hat auch erkannt 0 "Die 5 ki das Geſicht ſogleich wieder 
{OR Schaden angerichtet. Bei Bremen fland diel ing mit ihr in das = Nachbar beruhigte fie und 
Weſer fo hoch, daß die Straßen üͤberſchwemmt waren. Die Hauskatze hatte dee ies mach. Was fand ſich? 
Am linken Weſer-Ufer mußten ſich die Menſchen ſtätte ihrer Junge 495 Bett ſich zur Geburtös 
unter die Dächer flüchten; die Chauffee nach Nien⸗ dem Kiſſe = 55 as eine Haube, die auf 
burg war überfluthet; in Birkum lag eine Menge| eroiit . ſo un debe über das Haupt 
von Poſten „ die nicht weiter konnten. Alte Leute 77 eine Katzenbeſ e geträumte Geiſterer⸗ 
erinnern ſich dort nicht eines fo hohen und lange“ 8 der klei 1 
anhaltenden Waſſerſtandes. — Die Ilm und Saaleſſaut di N einen engliſchen Kronprinzeſſin 
baben nicht geringe Ueberſchwemmungen herbeigeführt, fie ihr 1 achrichten erfreulich. Von Statur ſoll 
fo daß bei Jena mehrere Doͤrfer in großer Gefahr lie ihrem Vater, im Uebrigen aber ihrer Mutter ähn⸗ 
ſchwebten. Das Eis auf der Elbe hat ſich auch in lich ſeyn. Sie hat blaue Augen, blonde Haare, iſt 
Marſch geſetzt. Am rubigſten benahmen ſich noch außerſt lebhaft und ſtrotzt von Geſundbeit. Ihr 
die Oder und Donau, doch find auch da die Be- Mund iſt wohlgeſtaltet und in dem Kinn bemerkt 
ſorgniſſe nicht gering. man Anlage zu einem Gruͤbchen. Sie iſt unge⸗ 
In der Nahe von Königshütte in Schleſien woͤhnlich gutartig und hat ihren Verſtand, wie die 
kam ein junger Fuhrmann, durch das ſtürmiſche Schnee⸗(Brittannia erzählt, ſchon fo weit ausgebildet, daß 
geſtoͤber irre geleitet, von der Landſtraße ab und fuhr fie allerliebſt laͤchelt. 5 
mehrere Stunden lang des Nachts auf dem Felde Gegen den Baronstitel verſprach ein reicher eng⸗ 
herum. Endlich, da er keinen Rath mehr wußte, liſcher Privatmann feine anſehnliche Bilderſammlung 
ließ er feinen Wagen ſtehen und kniete zwiſchen die der brittiſchen Nationalgalerie zu vermachen. Allein 
Hinterraͤder hin. In dieſer Stellung mit zum Him- der Minifter Melbourne ſchlug es ihm ab. Da 
mel erhobenen Händen fand man ihn am andern machte der Mann fein Teſtament und ſetzte den Kös 
Morgen todt. nig der Franzoſen zu ſeinem Erben ein. Die 
'In der Weichſel bei Warſchau find Gäfte an⸗[Sammlung enthält viele vorzuͤgliche Bilder von 
gekommen, die man vorher noch nie ſah. Eine Bi⸗ Murillo. 
ber⸗Colonie bat ſich eingeſtellt und am Ufer angebaut.] 'In Belgien iſt eine neue Art von Locomativen 
»Man hat es nun auch ſo weit gebracht, desſerfunden worden, welche eine Strecke von 4500 Me⸗ 
Abends unter Muſik einzuſchlafen, und des Morgensſter mit einem Zug von 80 Perfonen in 6 Minus 
durch Muſik geweckt zu werden, ohne ein Fürſt zuſten zurücklegen ſoll. Dabei find fie fo eingerichtet, 
ſeyn und Muſikanten zu haben. In Böhmen hatſdaß man zum Bau der Eiſenbahnen weniger Land 
man ein muſikaliſches Rubebett erfunden, daß, und weniger Schienen braucht. Auch ſollen fie fo 
ſobald man ſich darauf legt, ein ſanftes Schlummer⸗ eingerichtet fein, daß der Maſchiniſt fie ganz in ſei⸗ 
lied anſtimmt und zuletzt von ſelbſt aufboͤrt. Zu⸗ ner Gewalt hat und an keine Gefahr mehr zu den⸗ 
gleich aber iſt auch eine Uhr mit einem Wecker an- ken ſei. Der Erfinder heißt Derridder. 
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